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$been ju fftttfcen ber ©enoffenfdjaften unb beS ©taateS
auSzutaufchen, iff bie ©Raffung einer ooßftänbig neu*
traten ^^TttralfteUc, ju welchem 3mecfe alle intereffierten
©enoffenf<f)aften ober Behörben einen delegierten, fei
e§ ifjr ?ßräfibent ober if>r Ardjiteft, aborbnen unb bei
ber Gelegenheit fann mit ber ©rfteßung beS eigeritli<f)en
„$unöamenteS" begonnen werben, ©enau auf biefelbe
Slrt fann ber finanzielle Seil burdjberaten werben, nur
baff bort mehr ginanzmäntter, f)ier mehr Saien unb
93aufac£)Ieute, ausgefcljloffen natürlich intereffierte Bau*
firmen, fitjen. das fdjeint mir ber SBeg, oon bem id)
mir aßfeitig grofje Vorteile oerfprecfje unb ber beffer
ift, als wenn feber einzelne auf eigenes ßtififo arbeitet;
bamit l)at aucij ber Bunb, ber ©elbgeber überhaupt
eine BeratungSfteße, bie ifjnt bei wichtigen ^öefcfjtüffen
oorbereitenb an bie fpanb gehen fann.

SJtan befürchte nicht, bafj burd) bie Drganifation
eine langweilige Ardjiteftur ber bauten entfielen wirb,
id) tjabe bereits erwähnt, bah ber Ardjiteft fiel) für bie

nötige fünftterifc^e Abwechslung unb bie Anpaffung an
bie SanbeSgegenb forgen wirb; er ift bafür ba, mit ben
ifjm zum Steil oorgefdjriebenen Baumaterialien ein fünft*
lerifd)eS ©anzeS zu fet) äffen.

dort wo eS angebt, 9Bof)nf)auSfolonien außerhalb
ber ©tabt anzulegen, foil bie ©elegenf)eit wahrgenommen
werben. SOßir werben auc£) hierin moberner benfen muffen
unb mit einem BerfehrSmittel rechnen fönnen, baS bis
bahin nur ben beffer Bemittelten zugänglich war, näm*
lieh mit bent Auto. 3d) zweifle nicht baran, b«h eS bei
ber ©inführung beS 2lc£)tftunbentageS, ber trot; aller
gelehrten ©inwenbungen gefommen ift, jebermann ntög*
lieh fein wirb, feine freie 3eit mit ©artenarbeit auSzu*
füÜen, ein fteineS Auto wirb ihn rafd) nach £>uufe
bringen, llnfere ©chweizerfabrifen werben fich gewifj
alle 9Jlüf)e geben, billige unb gute Sßagen herzufteßen,
ift baS bodj in Ameril'a auih möglich gemacht worben.
Söir ntüffen auf bent 2Bege ber fozialen Reformen rafch
»orwärts fdhreiten unb bie IReoolution praftifdj unb
ohne Blutoergieffen betreiben.

9tamfeper, Suzern.
NB. der Borftanb ber ©ifenbaljnerbauge*

noffenfcf)afl Suzern, ber oon oorftetjenbem Artifel
SîenntniS genommen hat, beabfichtigt im ©inne ber AuS*
führungen eine f'onftituierenbe delegierten Ber
f am m lung aller intereffierten Greife nadh Suzern
einzuberufen unb Anmelbungen entgegenzunehmen. daS
datum felbft wirb befonberS befannt gegeben.

Joh. Graber, Eisenkonstruktions - Werkstätte

Winterthur, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zementwaren-Industrie.
Silberne Medaille 1908 Mailand,

Patentierter Zementrohrformen - Verschluss.
Spezialartikel : Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstruklionen jeder irt.
Durch bedeutende

Vergrösserungen 3086

h.<pctiste Leist-ungsfäfr.igk:eit.

üerband$we$cn.
Bcrbattb. ©djroeizer. ©djrcinermciftcr unb dßöbcl*

fabrifanten, ©eftion giirdjcr Ebcrlanb. Unter biefem
9iamen h<ü fi<h mit ©it) am SBohnort beS jeweiligen
ißräjtbenten, zurzeit in 5 eh r a 11 o r f eine ©enoffenfjhaft
gebilbet. diefelbe bejwecEt bie Hebung beS Schreiner*
hanbwerfeS burdj Drganifierung möglichft aßer Berufs*
foßegen beS BerbanbSfreifes, görberung ber Sfoßegialität
unb ©olibarität unter ben Sßitgliebern, ©teßungnahme
Z«m ©ubmiffionSwefen, gemeinfame Übernahme oon Ar*
beiten, Auffteßung oerbinblidjer BerfaufStarife, Siegelung
ber Sohn* unb ArbeitSoerhältniffe fowie beS SeljrHngS*
wefenS, gemeinfamen ©infauf ber BebarfSartifel beS

Berufes unb Berfauf ber BerufSerzeugniffe. der Bor*
ftanb befteht auS: ©uftao Brüngger in fÇetjraltorf, ißrä*
fibent ; ©ottfrieb Braun in Sftflti (3ürich), Bizepräfibent ;

^einridh duttweiler itt Ufter, Aftuar; ©mil SBalbet in
BäretSwil, Staffier, unb ©bwitt Ritzel in SBe^ifon, Bei*
fitter; aße ©dhreinermeifter.

33iarftberid)te.
tpreiSöuffchltigc auf 9Jiö6el. die „©d^weizerifd^e

©dhreinerzeitung" fcljreibt: 9Jlit ber Beenbigung beS

Krieges, bezw. bem 2lbfcf)luffe beS SßaffenftißftanbeS
glaubte-man aßgemein, bafj bie greife ber BebarfSartifel
für bie SebenShaltung ihren jpöhepunft erreicht hätten,
unb bah biefelben ttun rafch finfen würben, die $olge
biefer pfgdjologifch ganz begreiflichen ©rfcljeinung war,
bah baS Ißublifum eine ftarfe 3urücf£)altung im ©infauf
oon BebarfSartifeln an ben dag legte, welche bis heute
anbauert. diefe anhaltenbe fünftlidje 3urücff)altung ift
ein fpauptgruttb ber heutigen umfangreichen ArbeitSlofig*
feit in ber Sßöbelinbuftrie.

SlichtS ift irriger als bie Sinnahme, bah in ber nächften
3ufunft IßreiSftürze zu erwarten feien. Seiber ift baS

©egenteil zu fonftatieren. die ©ntwieflung beS ißreiS*
marfteS zeigt eine fteigenbe Sinie. die fpauptrohmate*
rialien ber äftöbelfabrifation wie £>olz, Befdjläge, ©pieget,
SJiatmor tc., weld)e ca. 30 ®/o beS BerfaufSpreifeS auS*

machen, hüben bis heute feine, ober aber nur ganz fle®

ringe IßreiSrebuftionen erfahren, auch ftehen feine fotdjen
itt ©id)t. SBährenb bie lRof)materiaIpreife ziemlich ftabil
geblieben finb, erfahren bie SlrbeitSlöhne fortwährenbe
Steigerungen, die ©rünbe liegen in ben weitern SebenS*

mittelpreiSerhöhungen, bann befonberS in ber Dîebuftion
ber Arbeitszeit unb itt ber Berwirflidjung fozialer Sie*

formen. SUZit ber ©inführung beS Ad)tftunben dageS,
welcher ungeftüm oon ber Arbeiterfdjaft unb oon aßen
politifchen karteten unterftüht wirb, unb fomit oon ber
Arbeitgeberfchaft notgebrnngen zugeftatiben werben muh,
erfahren bie Söhne eine weitere @rt)öt)Uttg bis zu 15 "/<>•

die bunbeSrätliche ArbeitSlofenoerorbnung betaftet bie

Arbeitgeber bis zu 12 % ber Söhne. AuS biefen wenigen
datfadjen geht flar henmr, J5ah für 2öohnungSeinrid)=
tungen (SJlöbel) in aßernächfter 3eit iJ3reiSauff<htäge ein*
treten, müffen.

Qm Qnterejfe beS ijßublifumS liegt eS, möglidhft raTd)
bie nötigen 9Jiöbelanfd)affungen zu machen. Qeberntann,
ber in ©rwartnng _ber ißreiSftürze mit ben ©infäufen
zuwartet, wirb bie nächfttiegenbe 3ufunft bitter enttäufcf)en.

©rmähtflung ber beutfehen ©ifeuerportprcifc. der
beutfdje ©tahlwerfSoerbanb in düffelborf hat fich genötigt
gefehen, bie ©ifeneçportpreife zur Sieferung in bie
(Schweiz abermals einer ©rmäfjigung zu unterziehen,
der Abfchlag beträgt 110 $r. bie donne für dräger
unb anbereS Baueifen, fo bah fid) ber BerfaufSpreiS
nunmehr auf 500 fjr. bie donne fteßt. 9lad) dänemarf
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Ideen zu Nutzen der Genossenschaften und des Staates
auszutauschen, ist die Schaffung einer vollständig neu-
traten Zentralstelle, zu welchem Zwecke alle interessierten
Genossenschaften oder Behörden einen Delegierten, sei

es ihr Präsident oder ihr Architekt, abordnen und bei
der Gelegenheit kann mit der Erstellung des eigentlichen
„Fundamentes" begonnen werden. Genau auf dieselbe

Art kann der finanzielle Teil durchberaten werden, nur
daß dort mehr Finanzmänner, hier mehr Laien und
Baufachleute, ausgeschlossen natürlich interessierte Bau-
firmen, sitzen. Das scheint mir der Weg, von dem ich

mir allseitig große Vorteile verspreche und der besser

ist, als wenn jeder einzelne auf eigenes Risiko arbeitet;
damit hat auch der Bund, der Geldgeber überhaupt
eine Beratungsstelle, die ihm bei wichtigen Beschlüssen
vorbereitend an die Hand gehen kann.

Man befürchte nicht, daß durch die Organisation
eine langweilige Architektur der Bauten entstehen wird,
ich habe bereits erwähnt, daß der Architekt sich für die

nötige künstlerische Abwechslung und die Anpassung an
die Landesgegend sorgen wird; er ist dafür da, mit den
ihm zum Teil vorgeschriebenen Baumaterialien ein künst-
lerisches Ganzes zu schaffen.

Dort wo es angeht, Wohnhauskolonien außerhalb
der Stadt anzulegen, soll die Gelegenheit wahrgenommen
werden. Wir werden auch hierin moderner denken müssen
und mit einem Verkehrsmittel rechnen können, das bis
dahin nur den besser Bemittelten zugänglich war, näm-
lich mit dem Auto. Ich zweifle nicht daran, daß es bei
der Einführung des Achtstundentages, der trotz aller
gelehrten Einwendungen gekommen ist, jedermann mög-
lich sein wird, seine freie Zeit mit Gartenarbeit auszu-
füllen, ein kleines Auto wird ihn rasch nach Hause
bringen. Unsere Schweizersabriken werden sich gewiß
alle Mühe geben, billige lind gute Wagen herzustellen,
ist das doch in Amerika auch möglich gemacht morden.
Wir müssen auf dem Wege der sozialen Reformen rasch
vorwärts schreiten und die Revolution praktisch und
ohne Blutvergießen betreiben.

Ramseyer, Luzern.
Nk. Der Vorstand der Eisenbahnerbauge-

nossenschaft Luzern, der von vorstehendem Artikel
Kenntnis genommen hat, beabsichtigt im Sinne der Aus-
führungen eine konstituierende Delegierten-Ver-
sammlung aller interessierten Kreise nach Luzern
einzuberufen und Anmeldungen entgegenzunehmen. Das
Datum selbst wird besonders bekannt gegeben.

Jok. tiîeààtà-IiVàtà
Rkînìei'ikun, l^ülgingorstrasse. — Oelvpdon.

Zpeiiàdrik eiserner kormen
kür àie

Sildei-ne IliI«l>sîIIo ISVL »jlsilsnll,

— Zpeàisràl: formen für alle keiriebe.
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0îlban<kmîîn.
Verband. Schweizer. Schreinermeister und Möbel-

fabrikanten, Sektion Zürcher Oberland. Unter diesem
Namen hat sich mit Sitz am Wohnort des jeweiligen
Präsidenten, zurzeit inFehraltorf eine Genossenschaft
gebildet. Dieselbe bezweckt die Hebung des Schreiner-
Handwerkes durch Organisierung möglichst aller Berufs-
kollegen des Verbandskreises, Förderung der Kollegialität
und Solidarität unter den Mitgliedern, Stellungnahme
zum Submissionswesen, gemeinsame Übernahme von Ar-
beiten, Ausstellung verbindlicher Verkaufstarife, Regelung
der Lohn- und Arbeitsverhältnisse sowie des Lehrkings-
wesens, gemeinsamen Einkauf der Bedarfsartikel des

Berufes und Verkauf der Berufserzeugnisse. Der Vor-
stand besteht aus: Gustav Brüngger in Fehraltorf, Prä-
sident; Gottsried Braun in Rüti (Zürich), Vizepräsident;
Heinrich Duttweiler in Uster, Aktuar; Emil Walder in
Bäretswil, Kassier, und Edwin Hirzel in Wetzikon, Bei-
sitzer; alle Schreinermeister.

Marktberichte.
Preisaufschläge auf Möbel. Die „Schweizerische

Schreinerzeitung" schreibt: Mit der Beendigung des

Krieges, bezw. dem Abschlüsse des Waffenstillstandes
glaubte-man allgemein, daß die Preise der Bedarfsartikel
für die Lebenshaltung ihren Höhepunkt erreicht hätten,
und daß dieselben nun rasch sinken würden. Die Folge
dieser psychologisch ganz begreiflichen Erscheinung war,
daß das Publikum eine starke Zurückhaltung im Einkauf
von Bedarfsartikeln an den Tag legte, welche bis heute
andauert. Diese anhaltende künstliche Zurückhaltung ist
ein Hauptgrund der heutigen umfangreichen Arbeitslosig-
keit in der Möbelindustrie.

Nichts ist irriger als die Annahme, daß in der nächsten
Zukunft Preisstürze zu erwarten seien. Leider ist das
Gegenteil zu konstatieren. Die Entwicklung des Preis-
Marktes zeigt eine steigende Linie. Die Hauptrohmate-
rialien der Möbelfabrikation wie Holz, Beschläge, Spiegel,
Marmor :c., welche ca. 30°/o des Verkaufspreises aus-
machen, haben bis heute keine, oder aber nur ganz ge-
ringe Preisreduktionen erfahren, auch stehen keine solchen
in Sicht. Während die Rohmaterialpreise ziemlich stabil
geblieben sind, erfahren die Arbeitslöhne fortwährende
Steigerungen. Die Gründe liegen in den weitern Lebens-
Mittelpreiserhöhungen, dann besonders in der Reduktion
der Arbeitszeit und in der Verwirklichung sozialer Re-
formen. Mit der Einführung des Achtstunden-Tages,
welcher ungestüm von der Arbeiterschaft und von allen
politischen Parteien unterstützt wird, und somit von der
Arbeitgeberschaft notgedrungen zugestanden werden muß,
erfahren die Löhne eine weitere Erhöhung bis zu 15 °/o.
Die bundesrätliche Arbeitslosenverordnung belastet die
Arbeitgeber bis zu 12 °/o der Löhne. Aus diesen wenigen
Tatsachen geht klar hervor, Paß für Wohnungseinrich-
tungen (Möbel) in allernächster Zeit Preisaufschläge ein-
treten müssen.

Im Interesse des Publikums liegt es, möglichst räsch
die nötigen Möbelanschaffungen zu machen. Jedermann,
der in Erwartung der Preisstürze mit den Einkäufen
zuwartet, wird die Nächstliegende Zukunft bitter enttäuschen.

Ermäßigung der deutschen Eisenexportpreise. Der
deutsche Stahlwerksverband in Düsseldorf hat sich genötigt
gesehen, die Eisenexportpreise zur Lieferung in die
Schweiz abermals einer Ermäßigung zu unterziehen.
Der Abschlag beträgt 110 Fr. die Tonne für Träger
und anderes Baueisen, so daß sich der Verkaufspreis
nunmehr auf 500 Fr. die Tonne stellt. Nach Dänemark
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